
Ihr seid berufen, liebe 
Freunde, in Freiheit zu 

leben- nicht in der Freiheit, 
euren sündigen Neigungen 
nachzugehen, sondern in 
der Freiheit, einander in 

Liebe zu dienen. Denn das 
ganze Gesetz lässt sich in 

dem einen Wort 
zusammenfassen: «Liebe 
deinen Nächsten wie dich 

selbst.»                            
Galater 5.13+14 
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Die kleine Gemeinde mit grossem Herzen, 
in der du sein kannst wie du bist!  

  

      Üsi Vision 
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Wir sind miteinander unterwegs.
Wie weit der Weg ist und was uns alles begegnen wird, wissen wir nicht.

Wir sehen das Licht am Horizont durchschimmern.
Wir sehen, dass der Weg keine Sackgasse ist.

Wir sehen im Grün der Blätter, dass Kraft und Leben vorhanden sind

Viele von uns sind uber 60. Mit Philippe + Melanie Otti ist eine junge
Pfarrerfamilie in unserem Bezirk tätig.

Die örtliche Kirchgemeinde teilt mit uns das Vereinshaus und die Türen
zur Zusammenarbeit sind auf beiden Seiten offen.

An Menschen fehlt es in unseren Dörfern nicht. Wir gehen den Weg
mit einer kleinen Kraff aber mit Zuversicht und GotWertrauen.

Was nicht ist kann werden I Gott sei Dankl

gild: E. Suter


